
8 «. Jahrgang.
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks¬

und 10 km -Verkehr
1.2S im übrigen

Württemberg 188 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Ms-mi>LnjlU-M»flr des MM -SeD NM
JevnfprscHev Wr. L9. Jevnfpvecher Dlv . LS.

Auflage 245 «.
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f. d. Ispalt . Zeile auS
gewöhn !. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.
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Die K. Generaldirektion der Staatseisenbahncn hat am 23.
November ds . Js . den Expedienten Braun  in Altensteig auf An¬
suchen nach Beimerstetten versetzt.

Wirtschaftliche und Militälverhältnisse
i« OSeramtsbxzirk Nagold i« Berzlsich zu«

übrige« Württemberg.
Volt dem forberr exschimeuM, V0L Kg!- Statistischeu

Laudêamt tzerauZßrgebcur» «Statistischeu Haodbrrch für
das Königreich Wämemderg für 1904 uud 1905" eutueh-
«ru wir eine Reihe tster-.ffanter AngübA für Mftm Ober-
amtSbrzirk.

1. Viehft «»d. Am 1. April 1905 (in KlLÄMru
ist der Stand vor« 1. Lpril 1904, also vom Vo jaLr bet-
gesügi) waren tu «an; Wärtte« berß 109453 (108546)
Pfecdr und 1033005 (1010631) Stück Rindvieh vor¬
handen. von denen ernst en: auf dm NeckarkreiL 20863
(20556) Pferde und 188 619 (182700) S .öck Rindvieh;
auf dm SchwerzwaidkreiL 20047 (19814) Pf -rde Wd
223121 (218688) Stück Rindvieh; auf dm JagßkreiS
23393 (23 283) Pferde und 267859 (263934) Stück Rind¬
vieh; Mf den Doa<mkretS 45150 (44893) Pie?de und
353406 (345309) Stück Rftdvfth. W ilaus au 1. Stelle
steht a so der Doiank.eis. I « Oberümtsbrzirk Nagold
warm 1152 (1156) Pferde und 12417 (12226) Stück
RstidU'h vschandm.

2. Gku,fse «fchafte«. Ar» 31. Dez. 1904 waren i«
Wütttemberg im guozeu 1542 eingetragene Genoffeuschafteu
«it 237381 Mitgttedcru vorhanden, damnte: 1349 mit
uvbtsch Satter und 193 » it büchrä-kler Haftpflicht uud
zwar betrug die Grsamthaftsumme der letzteren 22139 344
Mark. Auf dm Bezirk Nagald misteten 37 Gevoffeu-
schaftn » it 4483M tgür dern und zwar 33 Genofferschafteu
«it unbeschr Lutter Hattpflickt(Mitgliederzähl 4350) Md 4
mit öeschräütter Hastpfl cht (133 Mitgliedern uud 60000
Malk GefkWth ftsvw« e.)

3. Ke»«rve»fichrr»«- . Auf 1. Jan . 1905 waren iu
WürLtemverg iusßewmt 349139 Hsopig'bäLdeu. 314860
Nebrngebknde, zusammen 663999 G-bä̂ da bei der Kgl.
Sebäudebraudverficherrmxsarstült« it 3406800179 Mark
(KataüersuMme) öe:sichertb zw. das UAlMkapital betrug
3 959680229 an Umlogebelträgeu wmbkn!« Jahre
1904 tnsgesast 3837903 a» KtLndmtschädiguugeu
4198280 *6 bezahlt. Im OberamtsbezstkN«g»ld waren
es 4593 Haupt- Md 2789 Nebengebäude, znsz»mn 7382
Gebäude Mit 28 065435 *6 BraudverstcherNNgsaufchlaß
(Katasterfnmme) bew. 33766209 *6 N«sagikap!tal.

4 Opeerkafsemwese». Einen -Missen Maßßab für
die wirtschaftliche Eatwicklrmg eines Landes bilden dir
Sparkassen und wie lasten deshalb nicht nur die Ergebnisse
von 1903 uud 1904, ssudern auch der 3 vorhergehenden
Jahre folgen. Ja garz Württemberg bettvgm bei der
Württ. Spürküste uud den ObttamLsparküffeu(BezkkSspar-
kaffeu):

Drei Irauenschicksclüe.
G:schichü:cher Roms» vsu

N. V0U der ElSe. (Nachdr. vsrb.)
(Fortsetzung .)

«Ich begeh-e nichts für mich/ sagte dir Seherin. Doch
kenne ich so « anchrs, unser Streber: ist so gleich, daß ein
Bündnis mir erwünscht schiene. Ich weiß, daß Ihr großer
Seist der wnndrrdarrn Kraft der Ahnung, der seltener»
Begabung, iuS Dunkel der BergaugevhM und Zukunft zu
blicken, Verständnis entgegen bringt. Berlcmgm Sie Proben,
u« Ihre» Glonbe» au « rin Wissen zu stärken, so biu ich
bereit Ihnen dksklbe« zu gebe»/

«Gut, eS sei, doch fasten Sie eS kurz, die Zeit ist
edel/

Anne Lr Normand trat an ihre» Altar uud vollzog
ähnliche Zeremonien, wie die, uvter denen sie für Savary
iu die Zukunft gesehen hatte. Der blaue Duft durchströ«te
wieder das Gmach, und die Seherin stand da »U starr
hinaus gerichtete« Blick. Jetzt began« str iu ihrer ein¬
förmig singend:» Weise, die doch so eindrucksvoll war:.

«Zurück in die Vergangenheit getragen seh ich ein
schöner Jnselland vor mir; « it Schnee bedeckt der Berge
Gipse! ragen, t« Tele reifen goldue Früchte hier, eS
schäume« blan des RittelmerreS Wogen, terrassenförmig
hebt sich eine Stabt, von Gärten rings in duftige« Kranz
umzogen, seh schwanken ich der Palme Fächerblatt; uud von
de« Turm der festen Zitadelle rollt flatternd iu des Reer-

Nagold, Dienstag den 27. November 1W6
Mehrbetrag

Einlagen Rückzahlungen der Einlagen
1900 51643361^ 40255182*6 11388179 *6
1901 60543146*6 42205731 18 337415^
1902 68341913 46241447*6 22100446 *6
1903 77597748*6 51105494*6 26 492 254 *6
1904 84407294*6 56253176*6 28154118 *6
Die Eitrigen stad also seit 1900 strtig gestkLeu, weuu
auch das VerhältuiS der Einlagen zu den Rückzahlungen
nicht« ehr so günstig iß (1900 war es 5 : 4. 1904 da¬
gegen3 : 2), indemt« Beroältuis zu dev Einlagen ziem¬
lich »ehr wie früher zurückoerlangt wird. Im Bezirk
R «A»lb bezifferten sich dir Eirüogru und Rückzahlungen
in die Württ. Sparkaste und die OderamtSsparttffe Nagold
wie folgt:

Einlagen Rückzahlungen
Mehrbetrag

der Einlagen
1900 323 173 220 611 102 562
1901 449 769 262 518 187 251
1902 540 700 259 664 281 036
1903 555 200 333 924 221 276
1904 575166 332016 243 150
5. Militarverchältxiffe. Die Zahl der Miltär-

Pflichtigen Wüttte«be-B ttz fett 1901 fortwährend gesunken
«ad währendz. B. 1901 21036 Müilärpfl'chtrge irorgestellt
worden, warm sS 1905 um sock 19 281, von denen 10 375
zu« Dienst tauglich warm(10167 mtt der Waffe, 208 ohve
Waffe). Im BezirkN«z»lb betrug die Zahl der

1901
Militär¬

pflichtigen268
Diensttauglichen

mit Waffe ohne Waffe157 —
1902 224 125 4
1903 176 94 2
1904 210 68 1
1905 99 40 1

Bsu denN-chttauglicheu unsres Bezirks pro 1905 waren
15 Erfatzteserve, 5 zeitig uvtakglich, 27 um tauglich zu«
LandsturmI und 11 dauernd zu j dem Dienst untauglich.

6. Setr «>»ßte»ev« ««b Ge» ei«befch«ltze». Iu
ganz Württemberg wurdeni« Rechnutigsjahr 1904(1. April
1904 bis 31. März 1905) aas Gtmrdeigeritu« . Gebäude»
uudG-w-rbe 11817048*6 Staaisfteuer, 4957613^tz
NmtSschadm uud 23034168*« Gemeindeschadm erhöbe«;
die Schuldes sämtltchkr württ. Gemeinden beziffmeu fich
auf 152952357 Der OberamtZbezirk Nagold leistete
Mark Steuer» pro 1. April bis 31. März:

Amts- Gememde-
im Jahr Staatssteuer Schaden
1843/44 39 242 7 344 30452
1859/60 58 358 10183 31107
1869/70 62 274 10 253 26 374
1879/80 79 045 25 488 80 399
1895/96 88 735 49000 97 148
1904/05 90 910 67 000 121 717
T-iL SemeiadeschUld«« bezifferten fichi« Ober-

amtrbezirk N«g»ld t« RechumgSjchr 1904 aus tuSge-
sa«L1179667

Uocitische KeSerficht.
I « Baade - rat saadrn die Vorlagen betreffend die

Feststellung eines zwetteu Nachtrages zum RetchShaaShaltS-
etat für daS Rechnungsjahr 1906, sowie betreffend die
Feststellung ekues zweiten Nachtrages zu« HanShaltS-Etat
für die Schutzgebiete auf das RrchnuagSjahr 1906 Zu¬
stimmung.

Zar AaSführaag de- Meifchd-fchaagefetze»
haben die Regierungen der Bundesstaaten, in deueu min¬
destens für das nickt lediglich znm Hausgebrauch anSse-
schlachtete Schweinefleisch die Trichinenschau allgemein vor-
geschrieben ist, nachstehendr Vereinbarung getroffen: Alles
Fletsch von Schweinen, das innerhalb von Preuße», mit
Ausnahme der Hohrazolleruscheu Lande, innerhalb des
Königreichs Sachsen, von Sachsen-Weimar, Oldenburg,
Brauuschweig, Sachfen-Rrtnirrgev, Sachsm-Alteuburg,Sach¬
sen-Coburg uud Gotha, Anhalt, Schw.-Radolstadt, Schw.-
Ssndershauftn, Waldeck, Rmß ä. L., Rmß j. L., Schaum-
burg-Lippt, Lppe, Hamvmg, Lüb:ck uud Breme» iu dm
Verkehr gelaugt and aus elue« der geuaautm Staaten
stammt, wird als untersucht auf Trichinen arrgrsehm. Zu
dem iu dm einzelnen Staaten geforderten Nachweis der
Untersuchunsi des eiugesührtm Schweinefleisches aosTrlcht-
um genügt daher die Feststellung, daß das Fleisch aus
de« Gebiet eines der gmarmteu Bundesstaaten stammt.
Als Herkunftsort wird iu der Regel angesehen: n) bei
Bahn- und Postsendungen der aus dm Begleitpapieren der
Smdnug(Frachtbrief, Postpaketadreffe)angegebene Abgangs-
ort, d) wenn daS Fletsch durch Personen etngeführt wird,
der Herkunftsort der betresftubm Personen. Fleisch von
Schweinen, die in daS Gebiet der genannten BnudeSstaatm
aus eine« andern Bundesstaat(nämlich aus eine« der
süddeutsche» Staaten Bäy:rn, Württemberg, Baden, Hessen,
aus Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-Strelitz), auS El¬
saß-Lothringen ober auS den Hohenzolleruschm Landen ein-
geführt wird, ist auf Trichinen zu untersuchen, fall? nicht
besonders nachgewiesm wird, daß die Trichinenschau bereits
vorgmommeu ist. Diese Vereinbarung tritt am 1. Dez.
d. I . in Kraft.

Der türkische Großvezier empfing dm ökumenischen
Patriarchen und« achte ihm die ernstesten Boi würfe über
die Haltung der griechischen Bischöfe, welche zu BandenchesS
herabgesuukm seien. Der Großvrzter wies daraus diu, daß
dis Türkei vor scharfe» Maßregeln nicht zurückschrcckm
werde, wen« Griechenland, begünstigt durch die kirchlichen
Elemente, sortfahre, seine Streitereien mit andern Balkan-
ländern ans türkischem Loden anSzstragm. Der Groß¬
vezier forderte den Patriarchen auf, wenn er fich mit der
Haltung seiner Bischöfe nicht identifiziere, seine Entlastung
zu nehmen. Die vom Patriarchen sofort etaberusme Synode
sprach ihm einstimmig daS Vertrauen aus uud beschloß,
bei der bisherigen Haltung zu beharren.

« »« « viser v»« « hi»« ißt -i« « erbst de»
Opt«« se»»»ffrS erlasse« worbe». Dar Edikt ent¬
hält elf Artikel, dieu. a. folgendes bestimmen: DaS Land,

wtudS lauer Welle der Insel Banneru« die Mittagsstunde,
ein schwarzer Totrukops ans wetße« Grunde.*

Der Zuhörer stand gefesselt, seine Augen begannen
za leuchten. «DaS ist Ajrceio und« ein Korsika!" mur¬
melte er-

Die Redurri» ließ fich nicht stören, mit großer Wärme
fuhr str fort: «Em ktrineL HauL vom graues FelL des
Landes, dis zierliche Veranda grün nmwobm, mit dm Ter-
raffen oberhalb des GlrnndeS, zeigt deutlich fich, fast bet
der Festung oben. Wie herrlich blühv die Rosm der Ter¬
rassen, die Vögel fiugru tu dm dichte» Zweiges, goldretfe
Früchte locken zu« Erfassen, und Blätter Msters einen
LraumeSreftm. Doch auch ein Träumer ruht i« kühlen
Schatten, ein dunkler Knabe schläft auf dnstgm Matten,
der sruchtbrladme Orangenbaum schwankt über ihm und
säuselt seinem Tran». Und mächtig drängen Bilder und
Gestalten fich in des Kuabm schlasumfaugum Eiuu, der
Traumes Geister für die Zukunft waltm uud ziehen vor
der Seele Spiegel hin. Er steht fich riugm, lernen vor-
wärtSstrebe», hört Schlachteuruf und laute» Donuertvv;
deS Krieges kau» geahntes, buntes Lebe» zeigt ihm Ge¬
fahr uud Sieg und hohen Loh». Er greift zur Rechten,
schwinget seine Fahne, er stürmt hiuavS wie Wolken i«
Orkane, er pflanzt sie auf uud tritt die Lilien nieder, hebt
seine Fahne hoch und höher wieder. Da steht er eine goldue
Krone prangen, auf jauchzt sein Herz: „Die muß ich mir
gewinnen!" Er reckt die Arme, glühend vor Lrrlaugm,
und stehe da — eS glücket sein Beginne«. Die Krone hat
fich auf sein Haupt gesenkt; er greift danach, erhebt sich

uud erwacht. AlS Fahue hat er Betlchm hoch geschwenkt,
als Krone eine Goldorange lacht. — ES stürmen jetzt die
Schwestern uud die Brüder vom Hause her aus die Terrasse
nieder, der Träumer zieht ein kleines Mefferschwert, „ich
verde teilen", spricht er, „wer begehrt?" Dann schneidet
die Orange er in Stücke, das größte, beste nimmt er klug
für fich, die Kleinen jubela mit entzückte« Blicke, sie tum¬
meln fich, sie drängen fich um — dich!" . .

Rtt gesteigerter Leidenschaft uud Würde richtete die
Seherin jetzt ihre Worte unmittelbar an dev Hörer; von
bläulichen Rauchwolken umwallt, stand sie»eben de« aus-
sprühende» Kohlevfener des Altars uud fuhr eindringlich
fort: „Je , ja, du teilest brüderlich die Krone, die Gold¬
orange, die dir zugefalle«. Dein harrt sie ganz auf Frank¬
reichs leerem Throne, ganz bleibt sie dein, uud doch be¬
scherst du alle«. Der Lieben Häupter wundervoll zu
schwücken, wird mancher Kamps uud «auchir Sieg da
glücken, die höchsten Gaben wirst du bald verleihen, au fie,
die stolz fich um den Bruder reihen/

„Der Trau« ist wahr/ rief der erregte Hörer, «fast
batte ich ihn vergessen, und nie habe ich davon gesprochen.
Die Brilchenfahue nud die Goldorange, sollte wirklich iu
jene« Traume eine prophetische Wahrheit liegen? Jetzt
traue ich dir, wunderbares Weib! Sprich weiter, beleuchte
«lr Bergaugevheit uud Zukunft!"

Und die Pythia fahr begeistert fort: «Der größte
Rann nach Cäsar, der geboren, bist d». Zu mächtigen
Taten auserkoren uud wohl begabt zu heldemhastem Tun,
wird lange noch dein starker Arm nicht rahn. DaS alte



dar vw mit Roh» bepflanzt wird, kann konfisziert verdw.Alle Personen, die Opiu« verbrauchen, »üffeu»U derQuantität ihres LerbravchS iv ein Register eingetragenwerden. Niemand darf nach Erlaß der dev Opwmgeuuß
vrrbietendw Bestimmungen« tt de« Gebrauch von Opia«beginnen. Richter, Bea»te »nd Studenten, die nach einer
bestimmten Frist den Berbranch von Opium sortfttzeu, sollenentlassen, degradiert oder ihres Amtes entkleidet werden.Neue OpiumverkaafSlädeu dürfw nicht errichtet werden.Wenn die amtlich registrierten Läden nicht jährlich Nach¬weise», daß ihre Verkäufe abuehmev. köuueu sie konfisziertwerden.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berli «, 24. Nov.
Fortsetzung der Beratung der Gesetzentwurfs betr. diegewerblichen BerofSvereiue.
Schickerl(ksns.): Die ablehnende Haltung der So«

zialdemokratie war zu erwarten. Mau sieht dar immer beiGesetzen, die wirklich die Lage der Arbeiter verbessern. Wirfind für SommisstouSberatung.
»assermaou (uaü.): Das Gesetz entspricht eine«

Gebot der Gerechtigkeit. Wenn sich solche Berussvrreiue
gebildet hab:n, so hat der Staat au- die Pflicht, Normen
zu schaffen, auf Grund deren sie die Rechtsähigkeit erlangenkönnen. Gegen das Gesetz ln seiner jetzigen Fassung habenwir aber viele und große Bedenken, insbesondere können
wir die Tragweite einzelner Bestimmungen nicht übersehen.
Tatsächlich find die Vorteile der Vorlage nicht sehr be¬deutend; immerhin erlangen die Lereiur durch die Rechts¬
fähigkeit das Recht, Srvudbefitz zu erwerben, die aktive
Parteifähigkeit im Prozeßu. a. « . Die Frauen erhaltenindes»ehr au Rechten als früher. Die jetzige Gesetzes-fasŝug ist uns unannehmbar; hoffentlich wird sich in der
Kommisstou eine annehmbare Form finden lassen.

Staatssekretär Graf PosadowLkh: Das Gesetz istnicht das Produkt des RetchSamtS des Innern, sondernhervorgegauge« aus langwierigen Verhandlungen zwischende» preußischen Reffort»vd den verbündeten Regierungen.
Dieses Gesetz will die Vorschriften der bürgerlichen Gesetz¬gebung erweitern. Unverständlich st mir, wie mau von
einem Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter hat sprechen kön¬nen. Allerdings sollen unsere Arbeiter von dev Träumen
einer nebelhafte« ZokuustSstaatS ans dev Loden der wirk¬
lichen wirtschaftlichen Interessen zurückgebracht werden.Die bürgerlichen Aktiengesellschastru»vd Sevoffevschastrv
unterstehen einer viel schärfere» Kontrolle, als nach diese«Entwurf die BerufSvereiue. Bon sozialdemoktratischerSeite wurde gefordert, daß die Haftpflicht der Br-rufSvereine beseitigt werde. Das würde ein Arbeiter-
Privileg schaffen, und dazu wollen wir »öS nichthergebrv. Ein« ähnliche Bestimmung im englischen
Gesetz wurde aßgelehvt. Mau darf nicht immer soscharf trenne» zwischen Unternehmer und Arbeiter.Gibt eS keine Unternehmer, so gibt «S keine Unternehmenu. auch keine Arbeiter. (Sehr richtig! recht«, Unruhe links.)Der Gesetzentwurf erstreckt sich nicht auf die Arbeiter der
Eisevbahuwrrkftätteo, die nicht der Gewerbeordnung unter¬stehen. Dagegen fallen dev Bergarbeitern und dev fiskali-
/chea Arbeitern die Vorteile dieses Gesetzes zu.

Mngdau (frets. Lgg.) steht der Erteilung der Rechts¬
fähigkeit sympathisch gegenüber, fürchte: aber bei Fassungdes Gesetzes einen Mißbrauch drSseibru durch die Unter¬nehmer. Man dürfe den landwirtschaftlichen Arbeitern das
KoolitkouSrecht nicht ravbeo. Hoffentlich komme die Kom¬
mission zu eine« annehmbaren Ergebnis.

Schack (Wirtschaft!. Vgg.): Der Entwurf scheine denZweck, eine Gleichstellung der Arbeiter mit dev übrigen
Verufsstävdku zu schaffen, nicht zu erfüllen. Auch die land¬
wirtschaftlichen Arbeiter müßten de» Gesetz unterstellt werden.
Die Vorlage enthalte tatsächlich mehrfache Verbesserungen,

doch werde Leu BrrwaltnugSbehördeu ein zu weiter Spiel¬raum gelaffen.
* »«

Die WeihuachtSserieo des Reichstags sollen vom14. De;, bis zu« 10. Januar dauern.

Hages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 26. Novmeber.
« »Idtzorf, 26. Nov. (Korr.) Auch in diese« Jahr

ereignete sich ber« Pflücken der Tannenzapfen in hiesiger
«ruttinde rin schwerer UuglückSfall. Infolge der feuchte«
Witterung glitt der verheiratete Johannes Kopp aus einerTanne aus u»d stürzte ans ansehnlicher Höhe ab. Schwer
verletzt wurde es nach Hause gebracht. Möchte der fleißigeRaun seiner Familie erhalte» bleiben.

vermeck» 2ö. Nov. (Korr.) Die ans heute nach¬mittag in das Gasthaus zs« Waldhorn eiuberufeue Haupt¬
versammlung des laudwirtsch. BezirkSvereiuS Nagold war
sehr gut besucht. Der BrrrinSvorstaud Herr ObrramtmarmRitter begrüßte die Anwesenden und erteilte de« HerrnDr. Lang von Hohenheim das Wort zu dem augeküu-digtru Vortrag über: . Warum muß auch der mittlere und
kleise Landwirt über Pflauzeuzüchtuug , Sorteuver-
suche und Saatgutbau unterrichtet sein und Schilderung
der Tätigkeit einer Saatzachtanstalt .* Derselbe ver¬
breitete sich über die Möglichkeit der Steigerung der Ernten
durch Sorteuwahl, über die Ansprüche au ein gutes Saat-gut, au den Zuchtwert, die Originalsaat und den Nachdem.Saatgut, das in diesen Hinsichten genüge, produzieren dieSaatzuchtanstalteu, eine solche bestehe in nächster Nähe des
Bezirks auf der Hofdomäve Sindlingen. Hierauf erläuterteRedner die Tätigkeit der Saatzucht» und Saatbauwirt-
schasteu ln Beziehung aus Znchtmethodeu(Veredlung,Formeutreunrmg, Bastardierung und Auswahl spontanerBaLtattouev), die Pflauzenzüchiuug km praktischen Betriebe,
den Saatgutbau rnd die Saatftuchtzuberettnug. Hebet dieVorteile, die eins Saatzvchtanstalt auch dem mittleren und
kleinen Landwirt bietet, wurde angeführt: Feststellung je¬
weils geeigneter Sorten durch Sorteuversuche, Erschließung
von SaatgMqnellru durch staatliche Anerkennung von Saat¬zucht- und Saatbauwirtschaften, Vermittlung von Saat-
gutbezug rc. Der BereinSvmstand dankte dem Redner für
seinen klaren and sachliches Bortrag. Bei der sich an¬
schließenden Debatte erklärte Herr Adlung jr. von Sind¬
lingen den Grund der höheren Preislage von gute« Saat¬gut und Herr Gutsbesitzer Link-TrölleShos ermunterte dieLandwirte zu« Bezug guten Saatguts, da den Mehrkosteneine erheblich höhere Ernte gegruüberstrh«, was er « it
Siudlivger Saatfrucht ko seine» Betriebe schon genügend
erfahren habe. Sodann wurde noch die Notwendigkeit desBezugs guter Saatkartoffrlu au der Hand von Tabellen
über den Ernteertrag erläutert. Zu« Schluß betonte der
BereinSvorstand noch, daß eS wünschenswert sei, Landwirte
welche Lurch Bezug gute» Saatguts « it Mühe und Kosten
bahnbrechend vsraugehcu, durch Beiträge aus der Vereins-
kaffe zu unterstützen, daß dies aber unr möglich werde,
wenn die Landwirte durch Bettritt zu« Verein dessen Kaffestärken. Mit der Aufforderung das Gehörte zu befolgen
und weiter zu verbreiten schloß der Vorstand die Versammlung.

—x. Wart , 27. Novdr. Dem Berichti» gestrigenBlatt über die goldene Hochzeit des Jubelpaars Kiefer
ist noch ergänzend folgendes beizufügeu. Nach der Einseg¬nung überreichte der Geistliche demselben eine von Sr. Maj.dem König Wilhelm II. geschenkte Prachtbidel. Auf de«
ersten Blatt des Buche« war der HochzettStext des Paares
eigenhändig von Sr. Rsj M riugttragtu und« it Namms-
unterschrift versehen. Lei der geselligen Bereinigung lm
Hirsch beteiligten fich außer viele« hiesigen Bewohnern auch
befreundete anSwärrige Gäste zu Ehren des Jubelpaaresund der Familie drS ForstwartS DittuS.

Oeschelstr»««, 26.Nov. Die Notiz ln der Freitags-
uummer betreffs des ZimmermaunS Egeler bezieht sich auf
den Zimmerma-mGottlob Egeler, gebürtig in Oeschelbrouu,der seit zwei Jahren in Pfullingen wohnt und daselbstverheiratet ist. Ans de» Zimmermeister Ehr. Egeler von
Oeschslbroun bezog sich die vorerwähnte Notiz nicht, waswir hier ausdrücklich konstatieren.

Herresberg , 26. Nov. In dem Werkstätten des
SchretuermeisterS Sro« wurde geftrru abend eiugebrochenund einem Schreiuergehilfen ein Koffer mit Kleider Md
etwa 60 »ch entwendet. (Gbt.)r. Harb, 26. Nov. Aus Beraulaffnug des hiesigen
ÄewerSrorreiuS hielt gestern abendi« Saale des Hotel?
Lludrnhof Pivs. Dr. Zwiesele von der K. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel einen sehr interessanten Bortrag überAmerika. Der gewandte Redner erläuterte au der Hand
von 160 Lichtbildern die Eindrücke, die er in Amerika ge-
Wonnen hatte. Die Ausführungen fanden den lebhafte»Beifall des anwesenden Publikums.

r. Stuttgart , 26.Nov. (S.Hofthrater.) Am DirnS-tag beendet Georg Bruuowo vom Stadtthemer in Leipzigals Doktor Klausl« WühLlmütheater sein Gastspiel; ihmwird als Gast Kar! Blankenstein vom Hostheater Dresdenfolgen, dessen Auftreten ebenfalls ans Engagement abzieli.Er spielt zunächst am Donnerstag den Wilhem Teil undam SamStag den Peter in Hülbe's Drama. Der Strom*.— I « Wilhelmattzeaier wird am Sonntag den2. Dezbr.
keine Vorstellung stattfiodev, da an diesem Tage die Mit¬
gliedes des Schauspielsi» Ravensburg ein Gastspiel ab¬solvieren.

r. Tübi»s««, 26. Nov. Seit mehreren Tagen isthier ein Stnderrteudieuer plötzlich verschwunden. Man ver-»ntet, daß er mit einer ihm bekannten Frauensperson einegrößere Reisea»getreten hat, vo» der er voraussichtlichnicht«ehr zurückkehreu dürste. Er hat zu Hause Frauund Kinder zuröckgelüsftu.
r. Le»«berg, 26. Nov. Gestern abend6 Uhr er¬

eignete fich!t. Leoaberger Tagblatt aus der Station He im er-dingen der Strohgänbahn ein größerer Eisenbahn-Unfall . Der Persomuzug fuhr aus sine» hier stehenden
Güterzvg von hinten auf. Der Lokomotivführer des Per-
souenzngeS bemerkte 100m vor der Uüfallstelle dss Güterzng,
konnte aber den Zag nicht« ehr zu» Stehe« bringen, weildie Lokomotive nicht«tt einer Luftdruckbremse versehenwar. EL wurden3 Wagen des GüterzugrS schwer und3 weniger stark beschädigt. Auch dir Maschine des Per-
sonruzugeS wurde schwer beschädigt, so Laß der Material¬
schaden erheblich ist. Der Führer Hilf sprang noch recht¬
zeitig ab, erlitt aber dabet mehrere Rippenbrüche. Sein Leben
steht jedoch nicht in Gefahr. DaS Geleise war bis 11 Uhrwieder freigemacht.

r. Betzimg«», OA. ReuMnMv, 26. Nov. Ein drei¬jähriges KÄd hatte die«ns dem Tisch stehende Lauge ge¬
trunken Md ist trotz angewandter Gegenmittel dem Trankerlegen.

r. Schrmithei« OK. Hridenhei« , 26. Nov. Diehier seit 3 Wochen tätige und mit Geschäft überhäufte„weltöerühAte* Somnambule Frau R . Barchet und derenEhemann wurden zo je 100 Geldstrafe Zseutl. je10 Tagen Haft verurteilt. Auch wurde ihr der fernere
Geschäftsbetrieb im Oberamt untersagt.

r. Mm, 26. Nov. Der Mörder der Kellnerin Luß,der Schlosst Haupt von Erbach, hat fich selbst gerichtet.Er wurde gestern morgen von eine« Bahnwärter zwischendm Ortschaften Brimmelfiugeu und Douantal beobachtet,
wie er in einem Pferchkarren Unterkunft suchte. Der Bahn¬wärter veraulaßke eins Anzahl Bauern, dm Karren eirizu-kreiseu. Als Haupt sah, daß es kein Entrinnen gab, stieß
er sich rin Mffrr ins Herz. Die Bauern fanden ihn be¬reits tot vor.

* * *

Zn den Laudtagswahleu 1S06.
V»« tz-r SLrü,«ch, 28.Nov. (Korr.) MeMalbeu»acht die Sesorsteheude LaudtagSwahl etwas Bewegung.Frankreich, eine» Schlemmer gleich, lag dicken Blutes ansdm Polst rn weich. Dans schüttelte das, Fieber seineGlieder. Zückungen fthrten schrecklich immer wieder, Blut,mußt eS lassen, altes, schwarzes Blut, da« lindert solches

Kranken Fieberglnt. Und eS geraS. Mit frischer Jörg-
lingSkraft sprang er hervor ans Krankenzimmers Hast, 'S
wollte seine jungen Kräfte»essen, stark wollt eS sein, der
Krankheit Qual vergessen. Und siebe da, sein Führer istgefunden, da Lorbeer du um seine Stirn gewunden, gibt
»S fich ganz de« klugen Arzt zu eigen; vor dir wird Frank¬reich, so wie ich, fich uriger!*

Hingerissen sank dir Prophetin vor de« tief ergriffenenManne auf die Knie.
.Ja , Sie habe« Recht, da» Land ist mein!" ries >stolz. „Durch» eine Siege, dvrch Gesetze und Orduun

die ich geschaffen habe. Ich lege ihm, wie Ihne«, meii
feste Hand aufs Haupt. Stehen Sie auf, Stellvertreter
der Nation: wollen Sie fich« eine« Dienst hivgebr», 'neune ich Sie, wie Frankreich— »ein!"

„Ich wtüS!" sprach die Le Normond mit großer Fest!kett. indem sie empor schnellte. „Mein Wissen, « ein Könne
Streben sei Ihre« Dienste gewidmet, selbst« ein Leb«Wir eifern beide eine« Ziele entgegen, bar ist, die Kroi
Frankreichs dir zu gebe» vnd olle Macht in deine Ha:zu legen!"

„Und die Bkurboue« mit ihren Anstrengungen undKomplotten?" warf er ein.
„vergebliches Ringen," trirrmMrte ste. „Ihre Sonne,

der Stern deS Größten, steigt empor! Und mögen die
Ränkesüchtigen Bouaparte«och so gefährlich umspinnen, sieunterliegen. Mich bekümmert schon seit Jahren alles, wasSie, General, betrifft. Ich wache über Sie und vermag,Ihnen zu rare», Sie zeitigz« warnen, venu » ein Geistmir Hilst. Wüßte ich unr Weg und Mittel, immer selbstzu Ihne« za gelangen."

Bonap?rte erkannte, daß ste Recht habe und ihm wirk¬
lich nützlich werden könne. Er zog einen Schlüsftl her darund reichte ihr denselben dar. „Ich will Ihnen das Mittelgeben, « ich unbemerkt und ohne Umstände zu erreichen",sagte er in vertrauliche« Tone. „Hier dieser Schlöffe!
öffnet eine kleine Tür i» Pavillon Marfan der Tuileriev,Ste staden dieselbe hinter eine« Gebüsch von Kirsch-Lorbeerdes allgemeinen Gartens. Durch diese Tür, die hinterIhnen ins Schloß fällt, kommen Sie über ein paar Ge¬heimtreppen in einen laugen, engen Gong »vd in « einKabinett. Sobald Sie Wichtiges mir zu sagen haben, be¬
nutzen Sie rasch den Schlüssel." Die Seherin dankte ihmfür den Talisman. Er versprach, ste öfter ansznsnchev,uud dann schieden ste, beide mit einander wohl zufrieden.So sehr er sonst zu Mißtraum uud Zweifel neigte,war er doch durch ihre Geschichte aus seiner weit zurück
liegenden Kindheit gewonnen und durch ihre Verehrung uud
Hingabe angenehm berührt. Auch der Dienst, den sie ihmgeleistet, als sie ihn ans der Versammlung deS 18. Lende-«iaire in die Somltee.Sitzurrg trieb, blieb ihr unvergessen.Sß hielt er fich überzeugt, «iv nützlicher uud ergebenes
Werkzeug mehr für seine Pläne gewonnen zu haben, und

schritt gestärkt und zuversichtlich Lurch die schwach erleuch¬
tetem Straßen dahin.

Anne Le NormanL blieb tudeffe» noch befriedigter zu-rück, als er von dannen ging. Sie hatte ein Ziel erreicht,das ihr lauge als wünschenswert vorgeschwlbl. Das Ohr
deS Mächtigsten stand ihr offen, et»Verkehr war augebahut,aus dem ihr unberechenbare Vorteile erwachsen konnten.

(Fortsetzung folgt.)

Wt « tzer Kaiser die « ed»rt seiner Enkels ersnhr.
In der letzten„Zukunft* erzählt Moxwilian Har¬den, wie der Kaiser die Geburt seines Enkels erfuhr:Die Srovpriuzrsstn hat ihre« Manu einen Knabengeboren. Den Kaiser, der auch dleSwa! der erste Gratu¬lant sein möchte, hat auf der Hochsommerreise die froheKunde roch nicht erreicht. Als er in Bergen landet,

kommt Herr OSkar Simbel, der bei« norwegischen König
beglaubigte Gesandte des Deutschen Reiches, mit de« Kon¬
sul au Bord der „Hamburg*; Herr Stuebel, der au de«
Abschluß schlechter Verträge vnd an mancher anderen tro¬
pischen Torheit mitschuldig ist, zittert vor der ersten Begeg-unug« it dr« Allmächtigen, der ihn sellgsprechen und ver¬
dammen kann. Wird aber guädig empfangen und. mitseine» Begleiter, zur Mahlzeit geladen. Als das Tisch¬
gespräch einen Augenblick stockt, sagt der Konsul:„Der reiche Fahnenschmuck-er Stadt wird Eurer
Majestät gezeigt haben, welchen Antel! die Bevölkerung ander Geburt AllerhvchstihreS EvkrlS nimmt. . .*
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Doch bei uns im Täle herrscht Stille. Bon einem Gegen,
laodtdateu ist Falles still. Die Wähler find der gerecht,
fertigte« Ueberzeuguug, daß unser gegenwärtiger Abgeord«
ueter, der die Jutereffeu seines Bezirks bisher gut und
unabhängig vertreten hat, rS auch fernerhin tun wird. So
genießt Herr Schaible auch hier die vollste Sympathie und
hat alle Aussicht auf einstimmige Wiederwahl.

(Eingesandt ans de« Ober««! Talw.) Au de» letzten
Sonntagen wurde in unseren Landgemeinden das Wahl«
Programm der Sozialdemokratie verbreitet, das aber
nicht ganz unwidersprochen bleiben kann. Zuerst sucht das
Programm zu zeigen, wie die Sozialdemokratie aus allen
Gebieten der Politik und des Lebens gerechtere und bessere
Zustände schaffen würde, wenn sie die Macht in Händen
hätte. ES fällt einem da unwillkürlich das Sprichwort ein,
daß tadeln und räsoniere« leicht ist, aber besser machen eine
Kunst. Am Schluß heißt eS daunn. a. wörtlich: »Nicht
genug mit diesen Lasten»äffen die breiten Raffen des
arbeitenden BolkeS mit den hohe« LebeuSmittelpreiseu, die
durch eine maßlose Zoll» und AbsperrurrgSpolitik hiuauf-
geschraubt worden stad, auch noch einer kleinen Zahl reicher
Großgrundbesitzer die Lasche»füllen. Die zurzeit herrschrsde
LrveuSmttLelteueruug verdsukeu wir der Politik des Bauern.
Sundes- »sw. und: »Za deu Notleidenden gehört Nicht nur
der Lohnarbeiter, sondern auch der Kleinbauer- usw. Die
LrbeuSmittelpreise find also derart, daß der Kleinbauer,
der fis produziert uud auf die Einnahmen für dieselben
feinen Lebensunterhalt gründet, dabei«Meidet, de« mitt¬
leres Bauern geht rS nicht viel bester und wenn ein Groß,
grnudökfitzer nicht vorher schon reich ist, heutzutage wird er
«S auSde» Ertrag seines GutrSuichtmehr. jZndemtstnuwider-
sprechlich nachgewkseu, daß das Fleisch in unseren Nachbar«
ländern gerade ss teuer ist wie bei uns uud bei deu jetzigen
Grtreidepreisen, die neben den Produktionskosten eine Reute
von höchstens2°/° abwerfeu, vsu Brotwncher zu reden,
wie es in dem Programm steht, das kann nur eine« passieren,
ser von der Landwirtschaft Nichts versteht. Wie die Sozial¬
demokratie de« notleidenden Kleinbauern Helsen will, wenn
SieL-beuSmiLtklpreise, von deren Brrkaus auch der Klein«
Sauer leben muß, noch billiger werden sollen, das ist in
de« Programm verschwiegen; wahrscheinlich soll ihm dadurch
geholfen werden, daß er vollends au deu Bettelstab gebracht
uud damit in di« rettenden Arme der Sozialdemokratie ge.
trieben wird. Dorn« Freunde, steht am Wahltag zu der
Partei, dis Eure Interesse« bester wahrt als die Sozial-
demokratie: zu« Bsneruvund! Ein Landwirt.

Deutsches Reich.
r. Pforzhei« , 26. Nov. Großes Aussehen erregt

Wr die Verhaftung des Häuftrspkklüanteu und Agenten
E«il Rau, sowie des Agenten NieolauS MAser-KarlSruhe.

letzterer wegen Wechselfälschung, erster» Wege» Beihilfe.
— Gestern abend zwischen5 nvd6 Uhr wurde bei« Bahn«
Hof in Brötzingen rin taubst«»«» Fast» von2 Strol¬
che« Überfalles, seiner Barschaft uud seiner Uhr beraubt,
nsd derart verletzt, daß sie ihn für tot in einen ans dem
Nebeugrleise stehende» Etsrnbahvwaggov warfen. Rau ist
den Strolchen aus der Spur.

r. « »»stanz, 26. Nov. Gestern morgen hat sich tu
einem Anfall von SchwerNSt die Frau des Lokomotivführer«
Kromer den HM Lurchgeschnitteu. — Abends entstand
in der Wrrkstätte des SchrAnermeisterS Rethiug Fener,
das das Gebäude mit reichen Vorräten und fertigen Waren
eiuäschert e.

De» „Ha»Pt« a»« v»« KöpeiAck", Schuhmacher
Wilhelm Boigt, ist nun die Anklage des Staatsanwalts
zngegangeu; die Frist zur etwaigen Aeußeruug zu ihr läuft
in diesen Lagen ab. Die Frage, ob Boigt vor das Schwur«
grricht oder vor die Strafkammer kommen wird, ist noch
nicht entschieden, die Entscheidung wird vielmehr erst von
der Strafkammer aShäuge», die über die Eröffnung des
Hauptverfahrensz« beschließen hat. Die Staatsanwalt«
schast hat de« ursprünglich in der Voruntersuchung etugs«
uommrsea Standpunkt, wonach räuberische Erpressung auge-

Der Kaiser schlägt mit der Faust auf den Lisch, daß
die Teller und Gläser klirren. »Enke!?- . . . . Eulen«
bürg!- Und zu dem neben ihm sitzenden Gesandten: »Manul
Und das erfahre ich jetzt erst?- Alles blickt entsetzt aus
deu armen OSkar. Der ist weiß wir das Tafeltuch, schlottert
in seine« Galakleid nnd stammelt endlich: »Au Land
liegen auch schon sehr viele Depeschen.- Wilhelm wird
dunkelrot, springt aus, befiehlt alle», fitzen zu bleiben, läuft
in sei« Zimmer uud dämpft bei der Zigarette langsam deu
Zorn. In aller Hast muß ei» Bote die Depeschen holen.
Ungefähr vierhundert find'- ; noch nicht einmal sortiert.
Obenauf liegt der Glückwunsch, den Freund Abdul Hamid
geschickt hat. Die Höflingrschari« Kreise bebt noch von
ser Erreguvg. Doch der Kaiser ist schon wieder bei gute»
Humor, nimmt schnell rin Depeschenfsrmular und schreibt
schnell au deu Kronprinzen;

»Erfahre soeben durch deu Sultan, daß Dir ein Sohn
geboren ist.-

Uad so weiter. Würdigt Herrn Stuebe! aber keines
MckeS» ehr uud läßt keinen Zweifel darüber, daß diese«
Rann das Todesurteil(Entlassung) geschrieben und unter«
zeichnet ist. _

Der « r»tz1« Eife»»«h«ibt-U. Soll «au die
Mitreisenden grüßen, wenn« an in den Eisenbahnwagen
tritt? Diese« Thema weiht der uambafte französische
Kritiker Fagoet einen Artikel io der ,Rsvns Lsdäoms.-
ckairs«. Die einen sagen: »Gewiß, mau soll grüßen. Dies
ist ein unverbindlicher Akt der Höflichkeit.- Andere ent¬

nommen wurde, verlassen, denn dem vernehmen nach liegt
nach Ansicht der Auklagedrhörde außer Betrug und Urkunden«
fälschung nur Amtsanmaßung, unbefugte Tragung einer
Uniform uud Freiheitsberaubung vor. Wenn diese Ansicht
von der EröffauugSkammer geteilt wird, daun ist die 3.
Strafkammer des Landgericht« II zuständig, andernfalls
würde eS das Schwurgericht sein. Der Angeklagte soll
bisher sich dahin ausgelassen haben, daß eS ihm, weil er
durch die Polizeiaufsicht zu sehr bedrängt uud in seiner
ArSeitSmöglichkeit beschränkt worden sei, zuerst lediglich
darauf augekommeu sek, aus de« Köpeuicker Rathaus ei«
Paßformnkar zu stehlen, um mit besten Hilfe nach Amerika
gehen zu können. Angeblich ist ihm dann der Appetit zu seinen
weiteren Maßnahmen durch die überraschend günstige Situation
gekommen, die er in Köpenick gesunden habe. Seine Ver¬
teidiger haben die Vorladung einiger Zeugen beantragt,
die die Behauptung des Angeklagten bestätigen sollen, daß
ihm die Möglichkeit, zu arbeiten, durch die polizeilichen
AufstchtSmaßrrgelrr mehrfach genommen worden sei.

Ne«'Et«ttt», 26. Nov. Auf de« Bahnhofe Schönau
fuhr infolge falscher Weicheustelluug ein Arbeiterzug aus
einen Säterzug. Ein Arbeiter wurde getötet, 2 lebens¬
gefährlich verlctzt.

«rzbisch. f v. « tablewskt
P »f*«, 26. Nov. Der Wortlaut de» dem Erzbischof

v. StablewSkt tu Sache» des Schulstreiks zugegaugeueu
Antwortschreibens aas die au deu Kaiser gerichtete
Jmmediatvorstrllnug ist folgender:

„Nach Anhörung des RrichSkauzlerS und des Staats.
Ministeriums teile ich Euer Erzbischöfliche Gnaden hierdurch
im Allerhöchsten Aufträge Seiner Majestät ergebenst mit,
daß eine Aeuderuug der bestehenden Vorschriften in Be¬
treff der Erteilung des ReligisrrSnuterriHtS nicht erfolgen
kann. Studt.

N»« , 26. Nov. Die Nachricht vom Lode des Erz¬
bischofsv. Stablewski hati« Balikau große Bestürz¬
ung hervorgerufsu. Mau befürchtet, die RrichSregirruug
werde einen deutschen Nachfolger verlangen.

Ausland.
De» «e«e öft«r»eichifch-«»s»»ische « e»er«l-

st«bSchef. Kaiser Franz Joseph hat uuumehr deu
Feldmarschall-Leutuaut Conrad v. Hvzeudors zum Chef
des Seueralstabs für die gesamte bewaffnete Macht ernannt.
Ferner hat der Kaiser die Enthebung des Frldmarschall-
Leutnants Potior ek, des Stellvertreters des Chefs des
TeueralstabS, von diese« Posten vorbehältlich seiner Ver¬
wendung aus eine» höheren Kommaudoposteu augeorduet
uud ihm das Kommaudenrkrrnz des StefanSordiuS verliehen.
Der Kaiser hat weiterhin augeorduet, daß de» ehemaligen
Chef des BeueralstabS, Grafenv. BeS, die seinerzeit ihm
zuerkauuten Ehrenbezeigungen auch in seiner gegenwärtigen
Stellung als Kapitän der ersten Arê reu-Leibgarde zu
leisten find.

No« , 24. Nov. Auf de« Torso Bittorio Emasusle
in der Nähe der Kirche Andrea Balle uud v?8 Palazzo
Masstmo platzte soeben eine Petarde. Größerer Schaden
wurde dadurch nicht augrrichtet.

Gr« »rd««> ei«e» De»tsche« i« M «il«»b.
Aus offene« Felde, außerhalb Mailands, wurde mit eine«
Revolverschussei« Kopfe die Leiche eine- gut gekleideten,
jungen Mannes ansgefnndeu, die »au nach« »geführten
Papieren als die des 24jährigen Wilhelm Meißner ans
Wittenberg erkannte. Anfänglich wurde Selbstmord ange¬
nommen, jedoch mehren sich Anzeichen, die auf Raubmord
denken.

A«tz»4 Wir»« alt Brä»ttg«« . Wir de« Lok.-
Auz. ein Telegramm aus Paris meldet, hat sich die
Schwägerin des bekannten sranzöstscheu Dramatikers Henne«
quin mit de« Sprachlehrer Audrü Giro» verlobt, der be¬
kanntlich in der vielbesprochenen Affäre der einstigen Krön-
Prinzessin Luise von Sachsen die Havptrolle gespielt hat.
DaS jange Paar wird in kurze« seine Brrmählrmg feiern

gegueu: »Mau soll nicht grüßen, denn die Mitreisenden
empfinden deu Gruß des Eiutreteudeu als einen Versuch,
die gewisse nicht jedermann angenehme Vertraulichkeit an-
zubahueo, die so häufig zwischen Mitreisenden entsteht.-
Audere Meinungen lauten: »Mau soll höflich und kalt
grüßen uud sich nicht weiter nm die Anwesenden bekümmern.
Diese sollen aus gleiche Wstse deu Gruß erwidern uud auch
im übrigen ein gleiches tu». Sind Frauen i« Abteil,
daun soll « an auf alle Fälle grüßen.- Manche meinen,
«au soll grüßen, wenn« au das Abtei! verläßt, nicht aber,
wenn mau Antritt. Denn wenn man Antritt, kommt» au
unter Fremde, venu»au weggeht, kennt« au einen mehr
oder minder bekannten Kreis von Mensches. Faguet selbst
«etut: »Rau soll grüßen, denn«an hat keinen Grund,
deu fremden Leuten von vornherein die gewöhnliche mensch¬
liche Achtung zu versagen. Aber der Gruß soll nicht au-
derS lauten als: »Guten Tag-, uud im Ton soll die Ber-
ficheruug des Grüßenden liegen, daß er keinerlei Absichten
auf das Vertrauen der Mitreisenden hege, daß er selbst
keineswegs wünsche, veriranlich zu werden, uud daß er nur
die einmal unausweichliche Gegenwart der Mitreisenden bis
zu seinem Reiseziel tu Anspruch nehmen volle, nicht länger.-
DaravS folgt auch die Notwendigkeit, daß «au Personen,
mit denen man gereist ist. ohne eine persösltche Beziehung au-
zukaüpfeu, bet einer späteren Begegnung nicht zu grüßen habe.

Verwandtes . Gefängnisdirektor : „ . . . Sie wollen also
während Ihrer Strafzeit eine Beschäftigung ! . . . WaS hatten Sie
denn für einen Beruf ?" — „Ich war Cellist in einem Orchester!'*
„Nun , dann können Eie im Hof weiter Holz sägen!"

und die Flitterwochen in Südfraukreich verbringen. Der
Name GirouS dürste noch in aller Erinnerung sein. Er
war es, brr vor etwa vier Jahre« die tgzeutrische, zu Aus¬
schreitungen veranlagte Petozrsstu verführte, indem er seine
Stellung als Lehrer der jugendlichen Kinder des damaligen
Kronprinzen von Sachsen mißbrauchte. Sin recht hohe-
Abstandsgeld iversulaßte ihn, die Beziehungen zur Krön«
Prinzessin zu lösen. Die Trennung schien ihm nicht schwer
gefalle» zu sein, denn bald hörte mau, daß er tu seiner
Baterstadt Brüssel ein Verhältnis mit einer recht bekannten
Brüsseler Lebedame, diei» Nebenberuf auch Schauspielerin
war, «»geknüpft hatte.

26. Nov. Au Bord des Torpedoschnl.
schiff» ,,« lgecir«S" brach abends Gr»tzs««-r aus,
wodurch das Sch.ff vollkommen zerstört wurde. DaS Schiff
hatte etwa 500 Manu an Bord. Die Zahl der VerUtztev
soll sehr groß sein. Bei« Appell fehlten drei Rann. Die
FeuerSbrrmst soll durch Aue Pulver»rplofiou verursacht sein.
Alle Schiffe der hiesigen Reede beteiligten sich au der Be«
kämpfuug der Feuersbrunst.

Ports, 26. Nov. Nach Meldungen, die im Marine.
Ministerin« aus Toulon Angegangen stab, haben sich von
vier nach der Feuersbrunst aus dem Schulschiff
»AlgeciraS- alS vermißt gemrldeteu Matrosen drei
völliguuversehrt wieder Asgefuudeu. Bon der Schiffs«
Srsatznng find sechs Mann, von den RAtnugSmannschasteu
acht Manu leichter verletzt.

Port», 23. Nov. Wie ans Cherbourg gemeldet
wird, find die bei de« Zusammenstöße zwischen dem Llcyd-
dampser»Kaiser Wilhelm drr Große- und de« Royal
Mail-Dampfer»Oriuocco- Getöteten »Landarbeiter Mühl.
bauer-WormS, Michael Zimbrlmauu-Forbach. Samuel Crois.
saut'WormS, Anna Krncelik-Cicelowttz in Böhmen. Ferner
ist die elfjährige Maria Stever ihren erlittenen Verletzungen
erlegen. DaS Befinden der übrigen Verletzten ist nicht
beunruhigend. Auf der SteuerbordsAte des Dampfers
»Kaiser Wilhelm der Große- ist ein 15 Meter langes nnd
5 Meter breites Loch gerissen. Mehrere Kabinen find
freigelegt. Doch glaubt man, daß das Schiff nach provi¬
sorischer Reparatur seine Fahrt wird fortsetzeu können. St¬
ein Schlepper dem Lloydbampfer Helsen sollte, soll der
Kapitän desselben gerufen haben: »Sehet nach der »Ori-
nocco-. die hat schwerere Havarien.-

Eh»rb»«rß, 24. Nov. Drr hiesige Maire hat au
deu deutschen Konsul in Havre ein Schreiben gerichtet, in
de« er die anfrichtige Anteilnahme der Bevölkerung au de«
Unfall, der Le« deutsche» Dampfer»Kaiser Wilhelm der
Große- i« hiesigen Hasen zugrstoßeu ist, za« Ausdruck
bringt.

Petersburg, 26. Nov. Der Bürger Staksot ist,
weil er 5 geladene Bombent« Besitz gehabt hat. vom
Kriegsgericht zu« Tode durch deu Strang verurteilt
»ud heute hingrrichtet worden.

Petersburg, 25. Nov. Ass deu ans der Newa
ankernden Schiffen beschäftigte Arbeiter warfen gestern einen
Kameraden, der sich de» von ihnen begonnenen AvSstaud
nicht augeschlssstu hatte, in einen Sreunrudeu Ho'zstoß, an-
de« rr halb verkohlt hrrauZgeholt wurde.

Die iLrugöbt« ber Liebe. In der vornehmen
Geseüfchcst von Warschau spielte sich ein tragischer Borfall
ab. Der L.-Nnz. erhält darüber folgendes Telegramm:
Ans einer Spazierfahrt in eine« Landauer durch dieH uker-
stadt Warschaus erschoß der 24jährige Leutnant Jatzuu
von der Leibgarde des Keksholmscherr Infanterie-Regiments
seine Geliebte, die ISjährigeW terra Onatzewitsch, Tochter
des Obersten nvd BatatllouSkommandautrudrSselbiu Regi¬
ment«, und dann sich selbst. Die Ursache zu dieser Trü
war die Unmöglichkeit, e'mavder zu heiraten.

P »rtS« »utb, 26.Nov. Das MariuekrtegSgericht
verurteilte heute den Hetzer Raody, deu Rädelsführer
bei deu Unruhen in der hirfiges Marmekaserne am 4. dS.
MtS., zu 5 Jahren Zuchthaus.

Landwirtschaft, Havdr! urrd Verletzr.
Obertalheim , 27. Nov . (Korr.) Die lang andauernde Trocken¬

heit des Spätherbstes hat die Bestellung der Felder weit hinaus¬
geschoben und jetzt erst haben Pflug und Egge das Feld geräumt.
Dank der günstigen Witterung konnte fast noch alles eingesäl werden.
— Mittels Dampfdrrschsns find die Feldfrüchte bereits ausgedroschen
und Gerste und Hafer finden zu 9.S0 und 8 ^ pro Ztr schnellen
Absatz. Die schönen Preise find wohl auf die Heuer ausnahmsweise
gute Qualität zurückzuführen, waS den Landwirten sehr zu gönnen
ist, da viele an Obst und Hopfen bedeutende Ausfälle erlitten haben.

Stuttgart , 24 . Nov . Vom Lebensmittelmarkt . Auf dem
Wochenmarkt beginnt es winterlich stille zu weiden . Die Haus¬
haltungen find mit den nötigen Vorräten versehen und wird nur
roch der Tagesbedarf an Gemüsen , Butter , Eier usw . gedeckt. Aus
dem Gemüsemarkt kostete Rosenkohl 15—20 Blumenkohl 20 bis
40 Blau - und Weißkraut 20 —30 daS Stück. Der Wildpret-
und Geflügelmarkt verzrichnete Rehziemer zu 5 —7 Hasen 3.20
bis 3 60 Gänse 5—5.80 Enten 2.50 - 2.80 Auf dem
Seefischmarkt kosteten Schellfische und Kabliau 40 Seeak und
Seelachs 35 MerlanS 25 ->s, Goldbarsch 40 Seezungen 1.20 ^
per Pfund.

r. Ulm , 24. Novbr . An den beiden letzten Tagen war hier
Pferdemarkt , dem etwa 850 Pferde zugeführt wurden . Bei lebhaftem
Handel wurden 600 Verkäufe abgeschlossen, wobei Preise von 45 ^
biS 1650 ^ und eine Gesamtumsatzsumme von 300000 ^ erzieltwurden.

Saatenstandsbericht für Württemberg vom Monat Nov . 1S « 6.
Die trockene und milde Witterung , welche mit Beginn der

letzten Septemberwoche eingetreten war und während der ganze«
ersten Hälfte deS Monats Oktober angedauert hatte , setzte sich auch
in der zweiten Hälfte des Oktobers fort . Erst am 25./L6. Oktober
fielen reichliche Niederschläge . Dann aber trat wiederum trockene
und zunächst milde Witterung ein, unterbrochen durck vereinzelte
Regensälle . Erst gegen Mitte November erfolgte rin Umschlag zu
kühlerer Witterung , und gleichzeitig stellten sich die ersten Frühfröste,
in den rauheren Gegenden verbunden mit Eisbildung ein . Der
Stand der Herbstsaaten  ist ein ungleicher . Im größeren Teile
des Landes, namentlich in den milderen Gegenden , haben fich di«
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Saaten befriedigend entwickelt ; sie sind allenthalben schön aufge
gangen und zeigen kräftige Bestockung . Vielfach sind sie sogar fast
zu üppig herangewachsen In den höheren und rauheren Lagen
des Landes dagegen , namentlich im Schwarzwald und auf der Alb,
konnten infolge der langanhaltenden Trockenheit die Wintersaaten
zu einem großen Teil erst in allerletzter Zeit bestellt werden , sodaß
sie noch im Keimen begriffen und bis jetzt nicht aufgelaufen find
Auch für di ? frühen Saaten war dort die trockene Witterung nicht
günstig ; nachteilig wirkten ferner die Fröste mit Eisbildung , sodaß
zu befürchten ist , daß die jungen Saaten durch Auswintern mehr
oder wemger beeinträchtigt worden sind . Ueber starkes Auftreten
von Mäusen , welche zum Teil erheblichen Schaden an den Saaten,
besonders an dem jungen Klee , verursachen , wird aus den meisten
Erhebungsbezirken berichtet Auch die Ackerschnecke tritt , namentlich
in Roggenfeldern , da und dort schädigend auf.

Nmswärtize L »d«rsüü «.
Fritz Möhrle , 5 I , Freudenstadt.

Da » Znrückzehe » « » fereA Ha « drl » t» Oftafie«
wird i« N- nrmbr-h-ft der „Flotte " einer Betrachtung unter¬
zogen. Ein reich illustrierter Artikel ist der alten Hans : -
strdt Lübeck aewidm-t. Bon dem anstrenoevden und avs-

opferungSvollerr Leben der. englischen Süsteuwehr wird
eine Skizze entworfen , die auch für jeden Laien von In-
tercffe ist; als Gegenstück dazu dringt die Flotteuuummei
einiges aus de« Leben der Nordseelotseu . Die wenig
pietätvolle Art , mit der der Druische vielfach die National»
flagge behandelt , wird in kurzen Sätzen scharf beleuchtet.
Eine Jahrhundert -Erinnerung zeigt Jörom Nrpo öou,
den bekannte» „König Lustik" in ferner „Gastrolle " alk
Seemann . Ein allgemeiner Überblick über dis Sonder¬
fahrten deS Deutschen Kloiteu -Vereins im Sommer 1906,
Nrrres aus unserer und fremden Marine » beschließen die
interessante Nummer , die durch viele Illustrationen geschmückt
und der wie immer eine Unterhaltungsbeilage bekgegebeu ist.

Prächtige Neuigkeiten in Spielen bringt der Verlag von
Gustav Weise in Stuttgart  auf den Weihnachtsmarkt ; da ist
die „ Reise durch de « Schwarzwald . " Enthaltend : einen großen
Spielplan , poetische Spielregel , 6 Figuren (Schwarzwaldtrachten ) ,
Tourenkarte , 2 Würfeln und Spielmarken . Preis 3 ^

Sie geht nach einer geographischen Routenkarte , auf farben¬
prächtigem Tableau und führt die Teilnehmer durch die Naturschön¬

heiten der sagenumwobenen Gebirgswelt des Schwarzwalds . In
naturgetreuen Bildern schauen sie Land und Leute , wozu hübsche Verse
den beschreibenden Text bilden . Anregend uud erheiternd wirken die
verschiedenen Reiseerlebnisse im Verlauf dieses munteren Spiels , an
welchem jung und alt seine Freude haben kann . Die Ausstattung
des Ganzen ist hochelegant und künstlerisch.

Für - en Monat Dezember
kann der

Gesellschafter
bei allen Postanstalten und Landpostboteu

bestellt werden.

Druck und Verlag der <s W . Z aise , 'scheu Buchdruckerei (Emü
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Baue

Nagold.

Wiederholter Perkauf eiues
Geschäftshauses

Ja der N -^ ßsnche des vrrst. J »ha « « Ehriftia » W ««« « ,
gew. Kleiderhändlers hier , kommt dal
tv Nr . 270 Md 276 drS „Gesellschafters*
näher beschriebene, km heutigen erster
Termin zu IS 200 Mk . augekaustr
Wohnhaus mit Scheuer, Stall und
Holzschopf, am

Montag , den 3. Dezember I.
vormittags 11 Uhr

auf der U «» rlei de » Uuterzeichuete « (Marktstr . Nr . j 289 ) zu»
wiederholte » öffentlichen Verkaufe.

KrüM .bhüber find riugeladeu.
Nagold , den 26. November 1906.

Bezirksuotar:
Oelfchlaeger.

Nagold.

Dm verehrt. Schuktheißenämtern!
Prokokoll -Buch für

GemeindewaisenraL
M Blatt stark empfiehlt

(rLrtv.si'si

empfiehlt billigst

Hroße Worräte aller Arten und Jormen von

Obstbimmn,
s-n>°r Limten , Kastanien » Ulmen.

Morn , canact. Pappeln. Zier¬
sträucher unc> Kosen , Stacbel-
u» Johannisbeeren i»-cu»-«» -min«.

Wäirrne und ^ fLcrnzen besähen ein ausgezeichnetes
Wurzelnermögen und können in meinen Waumfchuten
ausgetefen werden.

kreisliste lcostenlos 2U Diensten.

B «r « ««k.

Brennholz- und
Reis-Verkauf

am Freitag de « SO . Nov . d. I
(ALdreaSseieerag)« ach « i1tag » V»L
Uhr km „Waldborv " Pkr ans de»
gmsherrl . Walde Tann Abt. Reue:

79 . Nur . Nadelholzan¬
bruch und 1V Reisiglose.

Freih . Ne « 1a« t.

Nagstb.
Samstag haue hrmlgeu frischen

Edelhirsch
aus, inzwischen empfiehlt stch bestens

A . Gropp , Fischer.
Bestell « » ge « nimmt Kaufmann

Walz  ellu eaerr.

Empfehle eine Partie prachtvoller

Zckleväer-
Zliilenkonig

<Velege « heit »ra « s) für dessen
Reinheit volle Garantie übernehme,
per '/- Kg. 1.20, bei »ehr bil¬
liger . Offen und in V- und 1 Kg.
Gläsern.

Nagold. Hol ».
Nagold.

Ein ordentliches

Mädchen
nicht unter 17 Jahren , kssn ein-
treten bei

Paul Schnabel s Wtwe.
EM sehr schönes «öbl . oder « »«öbl.

Zimmer
hat sofort za vermieten.

Wer ? sagt dir SxPed. d. » l.

»GGGGGGSGGSs

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte aus

IdoiLiLvrslAK ilsi » 29 . Ztovsimlrsr 1900
D in das Gasth . z. „ G »» « s" hier sreundlichst einzuladen.G

Nagold.

Anden«.Mre«
für Kinder , Knabe « und

Mädchen , sowie

Kljenill'ehauben
empfiehlt in großer Aurwahl billigst

Kenn . Wrinßinger.

^ieiiung
gsi-sntiei-t
4 » 0 « M»

«sos WKWÜ -IMie
iE ii 8 Ik .,
6 iE u IN.,
II dors 8s Id.

--

ru üunrten c!e? für» k. p d̂eitei-innen u. « eib>. Vien5tb(>ten in

2089
belägewinne mit

Lsv - belclgewinne:

. 35 000, 6000, 2000
2 L 1000 , 4 ä SU7, S ü 200 , iS ä 100 , 20 ä S0 , »0 ä 2S, >00 ä 20 , 200 ä 10,

1700 ä S »/isn « dsn 8 «I«>. s-m-to umt üiLte 2S «Esiinig empfietilt

Sch
im »»

sr

Z » sL -s i» .

Zr ^
»« MM

M »»2 «

Tpiftii ttlckß
Sattler nutz Baukkaifier.

WM « W

»Wirbitteu diesstaitSrsondrrer Eialaduug rutgegennehmen zu wollen.

»8GGSSNSSGG GSGGGGGGOSGS«

«SKLWLLSLM
LN»I»k»« 8v» .

AcdM -Nvlsüis . A
, Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
^Verwandte , -Freunde und Bekannte auf

NoniLvrsloK äs » 29 . Zlvvsrrrlrsr 1908
^in das Gasth . z. „ Woldhor » " hier sreundlichst einzuladen.

Schenurr
Sohn des Johs . Spathelf

Briefträger hier.

LlltdLrms ÜLULsr
Tochter des

Christian Hauser
Schreinermeistrr hier.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegsnuetzmeu zn wollen.

RMMWNWNW

empfiehlt 11^

(spoh-Mrslreil.
Viollmtrstre«,

sehr beliebt, weil dauernd angenehm weich.

Lari 6SlLle. Nagolct.
MsAltzrs Feftescheilü

Göttliches und
Menschliches

eine Kuuftgabe, herauLgegeben von
der „Freien Lehrer- Bereinigung für
Kuustpfl ge" enthaltend 16 mehr¬
farbige Reproduktionen von Werken
deS Meisters aus starke« Kuust-
drnäpapier im Format 21X28 ein,
nebst eiarm Geleitwort von Ger¬
hard Krügel.

Ladenpreis 1 50 iZ.
Subskriptionspreis bis 1b. Januar

1907 L « k.
Vorrätig in der

V . IV . Lnlser ' schen
Buchhandlung.

Ragow.
Gabe » für de«

Weihnachtsbaum des
evaugel . Sonntagsblatts
nrd für die « »delfchwi « g' schrv
« » halte » B - ttz- I nimmt wie
bisher gerne entgegen

Fra « Mart « « » »del.

LetzteLotteriein diesem Jahr.
Ziehung schon 4 . Dezember.

Stuttgarter Lose 2 M.
6 St . nur 11 11 St . 20^

bar 35000 , 6000 , 2000,
64000 Mk.

Cauustatter Kirchenlose2 M.
Ebinger Lose 1 M.

versendet I . Leimgrnber,
Hauptagent , Na * e« »d« r - .
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